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liıcher Weise D ürnberg as J ahr 1475 gedruckt. Das Büchlein
ist für den Gebrauch des Volkes bestimmt. Das dritte ist eın Augsburger
Beichtbüchlein VO Jahre 1504 Auch diese beilden etzten Belc  ÜCH-
lein en ähnlıich W1e as VO Johannes W olff den Dekalog ZUTL Grundlage
der Beıichte gemacht. Wie lch inzwischen VO  a dem verehrten Herausge-
ber der dreil Belchtbüchlein Örte, ist i1ıhm gelungen, Aschaffenburg
das älteste gedruckte deutsche eichtbüchlein AUS dem Jahre 1465 S  Znden, dessen Edition nebst anderen schr en katechetisechen Stücken
bereıts vorgesehen ist

Das dritte der Greving” schen ammlung bringt eiINe Reihe
VO  S Originalbriefen VO Hieronymus MSer, Johann ochläus, Johann
Mensing un: Petrus kKauch VON NsSsbach gerichtet die Kürstin Mar-
gyarete un AIl die Hürsten Johann un Georg VON Anhalt Diese Briefe
gyeben einen WG 1n das Fühlen und Denken jener Vorkämpfer des
katholischen aubens 1m 16 ahrhundert, der WOoNn weılt wahrer nd
besser ist als jener, den uns ihre polemische Schriften gygewähren können.

Brı cn

Theodor Granderath (reschichte Aes vatikanıschen Konzıls VDON

seiner ersten Ankündigung his Z2U ECINET Vertagung. Herausgegeben VO  u

Konrad Kirch Von der Eröfnung bıs ZUMN Cch1iusse
der e öffentlichen Sitzung: B BIs ZULC Vertagung des Konzıils Die
uIiInahme der Konzilsentscheidungen. reiburg, Herder, 1903 1906

Üu, 3S AXI (48

Der Band dieses erkes xonnte sechon VOT Jahren ın 18.
217/-221 dieser Zeitschrift zugleic. m1t dem ersten angezeigt werden;
OCn unterblieb damals dıie Besprechung, weıl der erst durch
den dritten eiInem (+anzen WwITrd. eit ber einem Tre 1eg un

auch dieser letztere VOT, der Ja bereıts Uure den 1 März 1902 Verl'-

storbenen (iranderath teils ausgearbeitet teıls entworfen WAar, dessen
Durchführung OCn aber ELWa ZUL Hälfte das Werk des Herausgebers
ist Beiden gebührt der aufrichtige ank VOIL Standpunkte owohl des
Geschichtsforschers, dem es se1ner Wissenschaft WESCN darıum tun

1ST, weltgeschichtliche Vorgänge ach den authentischen Quellen kennen
Jernen, q 1Is aller derjenigen, die 1 kircehliehen oder politischen Leben

uUuNSeIer Tage  > tätie sind und m1t den Ereignissen 1 SO vertrauter Se1IN
MÜSSen, Je mehr diese DNOV (regen Wart un Yukunft hbeeinfÄiussen.
UucN die uneingeschränkte reigabe des gewaltigen Aktenmaterials,
namentlich sämtlicher Debatten un stenographischen Aufzeichnungen,
19 SC dıe Päpste Le0 111 und 1US DE WAarLr ebenso hochherzig W1e
Welse; denn nachdem auf dem K ONzıl selbst die inneren Vorgänge und
Diskussionen ohl mehr a IS nötie ycheım gehalten worden WAareN, ann
sicher doch jetz ber das vatikanische « ONzıl eın Paolo arpı inehr
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U S  T auftreten, W1e ber das Tridentinum; oder WENN etLwa Friedrich m1t

seilner dreibändigen (+eschichte des vatikanıschen Konzils der Sarpi War,
tolet die Widerlegung OCN nicht ers einige Menschenalter Sspäter

W1e damals HRS Pallavıcın], sondern In einer Frist, die INnAnN woh
nıicht kürzer emessen konnte.

An Pallayvyıecını wıird 11A1 auch Uurce die Öfteren, wenn auch 1mM
Vergleiche jenem weilt selteneren un ruhigeren Auseinandersetzungenbn mi1t den G(Tegnern, desgleichen durch die 1n die Darstellung verflochtene
Stellungnahme der Bearbeiter den Ansichten un Äusserungen
mancher Konzilsväter, namentliıch ın der Frage der Unfehlbarkeit erın-
nert: enn (iranderath spricht offen AUS (1 Bd O ass el diese
G(Geschichte VO katholischen Standpunkte Aaus schreibe, da es sıch bel
einem allgemeinen Konzıil eıne katholische Sache handle ber W1e
Le0 IIL Granderath, q IS 1ıhm das Konzilsarchiv biıs ZU etzten
Papierstreifen (+ebote stellte, dıie Worte richtete “Nun g S1e den
Verlauf des ONZI1ls gerade dar, W1€e objektiv ist**
erklärt (Jranderath selbst “ [)ie 'T’atsachen berichte 1Cch y W1e ich
31 e ünde, ich beurteile S1Ee aber kat  lisch‘* Mag daher auch Jeder, derZ
diesen katholischen Standpunkt der Verfasser nicht teilt, immerhin VO  =)

der Beurteilung der 'T’atsachen durch (iranderath un Kırch absehen,
dıe 'T’atsachen selbst, dıe Vorgänge un Debatten, die helssen Kämpfe
1mM Kingen der Partejien intra el eXLra, den SAa ZCNH hochdramatischen
Verlauf einschliesslich der MAanChiIiAChen Versq.che staatlicher Kınmischung
wird miıt q,| [ der Gewissenhaftigkeit und Zuverlässigkeit dargestellt
finden, die Innn ÖNn em (+eschichtschreiber verlangt un verlangen darftf.

Nun so11 hler nıcht mechanısch aufgezählt werden, WI1e sich der
reiche Stoff ach uch und Kapıtel MERLEMNT: genüge WI1sSSen, ass
die Gliederung frei VO  an jeder Schwerfälligkeit ist und die (zefahr der
Ermüdung, die 1n Äonate dauernden Verhandlungen ber den gy]eichen
Gegenstand liegt, gylücklich überwunden hat Und WO viele Männer
VO  S ausgeprägter, edler N! reifer Persönlichkeit zusammentreffen wI1ie
qutf dem Vaticanum, annn aber die Gegensätze der Auffassung gelhbhest
diese A, grösste Selbstbeherrschung un vornehme Besonnenheit DEn
wohnten Charaktere bis ZUT höchsten Spannung der geistigen Kräfte,
ja ıs eliner YeWlisSseN Leidenschaftlichkeit erregten, da ist die Natur-

gyetreueste Darstellung zugleich dıe wirksamste. Wie plastische Heliefs
treien manche dieser Persönlichkeiten hervor, den Deutschen
Ketteler VON Maınz, Senestrey VO  s Kegensburg, Martın VO  — aderborn
10 Avey aUus Oesterreich-Ungarn kKauscher, Schwarzenberg, Gasser, Haynald
un der exzentrische Strossmayer, AUS belg1en echamps VO

Mecheln, AaUS Frankreich Dupanloup VON Orleans, Darboy VO  — Parıs,
Freppel VO  - ngers, AUS Grossbritannien Manning ınd Cullen AUS Ame-
rıka palding VO  S Baltımore, ONn den vielen hervorragenden iıtalıenıschen
und spanischen T’heologen nıcht reden.
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Wie auf dem Konzil SO kommen auch bel Grahderath-Kirch die
Gegner der Unfehlbarkeit, siıch W1e ach der Öpportunität ihrer
KErklärung, 1n ausgiebigstem Masse Wort, darunter namentlich In
ede und Schrift auch 1SCHO Hefele VONn kKottenburg, der Verfasser
der berühmten Konziliengeschichte, W OTAUS sıch selbst für den, der das
alten des (z+eistes ber das ehramt der Kirche nicht anerkennt,
die wissenschaftliche Überzeugung erg1bt, Aass den 533 Vätern, welche
AL 18 Julı 1870 OX Z7W el verneinende Stimmen ihr Placet ZUT Vor-
Jage über die Unfehlbarkeit des Papstes gyaben, keine Tatsache der
Geschichte oder Überlieferung unbekannt geblieben WAaL, welche i1ıhrem
Votum eine andere Richtung hätte gebén können. Bekanntlich haben
auch die etiwa 60 Väter der Minderheit, die der felerlichen Sıtzung aln
18 Julı fern geblieben aren, iıhre Zustimmung erklärt, die einen
gy’leich, andere ach Nnnerem Kampfe, aber alle ohne Ausnahme; 1
die früher hell leuchtende Sonne der Universität München un des
katholischen Deutschland, Döllinger, KINS un  y ohne ıhren en anz
wieder erlangt en

Z 619 ist In den vortrefflichen Ausführungen Cecconi’s ber
das Unionsdekret VON KF'lorenz 1439 der eiıtdem mehrfach wıederholte
Irrtum enthalten, ass VO  —_ den Original-Ausfertigungen dieser be-
rühmten Bulle 1Ur noch das eINZIE In der Laurentiana Florenz
aufbewahrte xemplar vorhanden Sel. Denn das vatıkanısche Archiv
besitzt In Arm Z CaPps. Z dı gast. SAaNZ das yleiche Stück, das
ausdrücklich als “alterum ulingque originalibus bullae Kugen11

unlone ecclesiae SFTACCAEC C latına?? bezeichnet ist un 1
re 1530 unter CI Vorsicht DA kKeichstage VON ugsburg SCr
San wurde ergz diese Zeitschri 18, 38

Z D 8& SEe1 bezüglich der Abstimmungen auf em Konzil VON
Trient bemerkt, ass e1INn geschriebenes (z+esetz über as Mass VO  - Eın-
stimmigkeit, das bel den Dekreten erforderlich sel, nıcht bestand, ass
aber eın (Glaubenssatz definiert wurde, dem nıcht mit verschwindenden
Ausnahmen die (+esamtheit der Väter zugestimmt 1ätte. Unter den
Reformdekreten dagegen fanden Zı die Residenzeanones der SEesIs10 VI
OIn 13 Januar 1547, denen 111a neben der Kechtfertigungslehre HUF
kurze elt wıdmen können, auf der Sessi0 sehr starken 1der-
spruch;: dennoch lless INa die 7Wel Drittel gyelten; nahm aber sofort für
die olgende Sitzung den Gegenstand wlieder iın ANgZT1I, uu ıhn am zo März 1547 1n erweiıterter Wassung und mI1t fast einstimmiger Mehrheit

verabschieden.
3, 536 wIird der Anführer der Pıemontesen beım Sturm auf Rom 1870

mehrmals Cardona YENANNT STA Cadorna. In den Berichtigungen D AAA
ist die Kirche Sabina Dr OM qlg Begräbnisstätte des Kardınals Hel-
sach CNANNT STa der AIn Kusse des Palatin gelegenen ırche Ana-
stasıa
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